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Diese Vorschläge für die Jahresplanung versuchen, den möglichen Unterrichtsstunden eines Monats gerecht zu werden, und gehen von 62 Unterrichtseinheiten aus. Das bedeutet, eine Doppelseite des Lehrbuchs pro Unterrichtseinheit bearbeiten zu können. 
Auswahl und Schwerpunktsetzung werden sich nach Interessen und Bedürfnissen des jeweiligen Standorts und der jeweiligen Klasse richten. In der folgenden Tabelle wird in den Spalten „Kompetenzen“ und „Thematische Konkretisierung“ der Lehrplanbezug hergestellt.
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	Merkmale des Leninismus-Marxismus; eine Karikatur dazu interpretieren; die Merkmale der stalinistischen Diktatur nennen; den Begriff „Personenkult“ anhand eines Plakats zur Verehrung Stalins erklären

	

	Nationalsozialismus
- Deutschland nach dem Ersten Weltkrieg
- Das Deutsche Reich unter dem „Führer“ Adolf Hitler
	26/27
	Die Situation Deutschlands nach dem Ersten Weltkrieg beschreiben; die Methode „Politische Reden“ anwenden und Propaganda beurteilen
	Deutschland in den „Goldenen Zwanzigerjahren“; der Aufstieg Hitlers und die Umstrukturierung Deutschlands zu einer nationalsozialistischen Diktatur; Quellen zu Reden Hitlers als Beispiel seiner Redestrategien analysieren
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- COMECON und Warschauer Pakt
- NATO und OECD
	48/49
	„COMECON“ und „Warschauer Pakt“ beschreiben; skizzieren, welche Teile Europas zum sogenannten „Ostblock“ gehörten; die Entstehung der Machtblöcke nach dem Zweiten Weltkrieg erklären; den Zusammenhang zwischen wirtschaftlichen Hilfsprogrammen und politischer Einflussnahme erläutern
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	50/51
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	Den Begriff „Landflucht“ erklären; eine grafische Darstellung zur Entwicklung der Landflucht in Österreich beschreiben; Vor- und Nachteile des Stadtlebens schildern; die Meinung von Menschen meiner Umgebung über das Leben in Städten wiedergeben; die Methode „Interviews“ anwenden
	Gründe und Folgen der Landflucht; Dorfsterben; Stadt oder Land: Vor- und Nachteile; Verstädterung – Urbanisierung: Ballungszentren – Auswirkungen auf das Leben der Menschen; Statistik: Bevölkerungsveränderung in Österreich; Interviews über Vorlieben des Wohnens
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	Kulturbereiche nennen, die sich über die ganze Welt verbreiteten; erklären, wie moderne Medien den Kulturaustausch beeinflussen
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	Rassismus und Antisemitismus
- Rassismus und Fremdenfeindlichkeit
- Antisemitismus
	62/63
	Die Grundlagen von Rassismus beschreiben und erklären; eine Wandzeitung zum Thema „Euthanasie“ erstellen; den Begriff „Antisemitismus“ in eigenen Worten erklären; anhand einer bildlichen Informationsquelle eine Fragestellung bearbeiten und beantworten
	Der Ursprung des Rassismus – Rassenlehren; Vorurteile und Fremdenfeindlichkeit; Zusammenhang von Einstellung und Handlung; die Geschichte des Antisemitismus und sein Höhepunkt im Nationalsozialismus; „Sündenbock-Denken“
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	Eine Zeichnung analysieren; durch eine Internetrecherche Ziele und Aufgaben von Gedenkstätten herausarbeiten; zwischen Opfern, Täterinnen und Tätern sowie Mitläuferinnen und Mitläufern unterscheiden; eine Bildquelle und einen Text interpretieren
	Konzentrations- und Vernichtungslager, Shoa; verfolgte Menschengruppen; unterschiedliche Einstellungen und Verhaltensweisen gegenüber Rassismus im Deutschen Reich; Widerstand; Bild- und Textquelle zur Verfolgungspolitik
	

	Genozide
- Völkermorde
- Der Internationale Strafgerichtshof
	66/67
	Den Begriff „Genozid“ in eigenen Worten definieren; Völkermord von einer anderen Form gewalttätiger Auseinandersetzungen unterscheiden; die Aufgaben des Internationalen Strafgerichtshofes beschreiben; Informationen anhand einer Karte interpretieren
	Weltweite Völkermorde in der neueren Geschichte; besonderes Beispiel: Ruanda (Bild: Gedenkstätte); Vorgangsweisen gegen Völkermord: Internationaler Strafgerichtshof; Möglichkeiten der Bestrafung; Karte: Staaten, die den IStGH ablehnen
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die Methode „Medienkritik“ anwenden
	Wortsuche zur Begriffswiederholung; Bilder von Überlebenden des KZ; Recherche zu Rassismus und Antisemitismus; Bild: Lichtermeer 1993 in Wien
	

	Geschichte und Erinnerung

	Erinnern – Gedenken;
Formen des Erinnerns: Denkmäler
	70/71
	Anhand diverser Formen des Erinnerns Unterschiede nennen; Denkmäler aus der eigenen Umgebung aufzählen und beschreiben
	Bilder: Sisi-Shop (Wien), Jüdisches Denkmal (Perg), Flakturm (Wien), Maria-Theresien-Denkmal (Wien); zu den verschiedenen Arten des Gedenkens Stellung beziehen
	

	Erinnerung und Verantwortung
- Vergangenheit und Erinnerung
- Die Verantwortung Österreichs
	72/73
	Verschiedene Formen von Erinnerung unterscheiden und beschreiben; gemeinsame Erinnerungen analysieren und beurteilen; den Begriff „Opfermythos“ erklären und in eigenen Worten beschreiben; den Einfluss von Fragestellungen auf eine Darstellung erkennen; Quellenbezüge in Darstellungen herausarbeiten
	Individuelle und kollektive Erinnerung; Formen des Erinnerns und Gedenkens; Erinnerungspolitik Österreichs im Zusammenhang mit dem „Anschluss“; „Opfermythos“ und Moskauer Deklaration; Verantwortung nach „Waldheim-Affäre“; Eingeständnis von Mitschuld
	Februar 

	Vergangenheit und Verantwortung
- Verantwortung und Geschichte
- Erinnerungen wachhalten
	74/75
	Zwischen individueller und kollektiver Verantwortung unterscheiden; anhand eines Bildes kritisch zu Fragen nach Verantwortung Stellung nehmen; Gedenkstätten und Denkmäler als Erinnerungsstätten beschreiben und ermitteln; Berichte von Zeitzeuginnen und Zeitzeugen recherchieren und analysieren
	Selbstverantwortung und gemeinsame Verantwortung; historische Verantwortung: Wissen um historische Entscheidungen in breiten Perspektiven; Quelle des österreichischen Bundeskanzlers: „Kein Platz für Extremismus“; Gedenkstätten sowie Zeitzeuginnen und Zeitzeugen; Bedeutung von Archiv-Arbeit
	

	Umgang mit Geschichte
- Öffentliches Erinnern
- Der Habsburgermythos
	76/77
	Verschiedene Arten von Denkmälern unterscheiden; die Methode „Denkmäler“ anwenden und Denkmäler interpretieren und beurteilen; den Habsburgermythos erklären; einen Pressetext kritisch interpretieren; die Methode „Medienkritik“ und die Methode „Denkmäler“ anwenden
	Begriffe „Denkmal“, „Mahnmal“, „Kriegerdenkmal“, „Baudenkmal“; staatlicher Auftrag; Kulturerbe eines Landes; Erinnerung und das Geschäft damit; Habsburgermythos; Kaiserin-Elisabeth-Kult; Quelle: Österreich-Werbung: „Die Aura des großen Kaisermonarchie“
	

	Basis und Plus – Das kann ich!
	78/79
	Reflexion und Evaluation

	Anhand eines Lexikoneintrags den Begriff „Vergangenheitsbewältigung“ erklären; Bild-Interpretationen; verschiedene Geschichtsdarstellungen zur Erinnerung und zum Gedenken vergleichen; Anne-Frank-Gedenken analysieren/recherchieren und eine Wandzeitung gestalten; Geschichtsdarstellung der Wachsfigur hinterfragen und diskutieren
	

	Demokratie in Österreich

	Kennzeichen der Demokratie in Österreich
	80/81
	Begriffe einer Demokratie zuordnen und erklären; Besonderheiten der Demokratie in Österreich anhand von Bildern aufzeigen und erläutern
	Bilder: Erste Frauen im Parlament 1919, Bundespräsidentschaftswahl 2016, Unterzeichnung des Staatsvertrags 1955, Feier zu 50 Jahre Staatsvertrag 2005; Recherchen zum Nationalfeiertag
	

	Die Erste Republik
- Justizpalastbrand
- Bürgerkrieg in Österreich
	82/83
	Unterschiedliche Bewertungen eines Ereignisses erkennen; zwei Artikel zu einem Thema vergleichen; eine Karikatur interpretieren; Bewertungen in einer historischen Quelle erkennen; die Methode „Politische Reden“ anwenden
	Der Konflikt zwischen den beiden Großparteien; Republikanischer Schutzbund vs. Frontkämpfer; Quellen (zwei Zeitungsartikel); Dollfuß – Bürgerkrieg, Ende der Demokratie in Österreich; Karikatur: „Dollfuß allein im Parlament“
	März

	Nach dem Zweiten Weltkrieg
- Zusammenarbeit
- Der Staatsvertrag
	84/85
	Über die Bildung der neuen Regierung 1945 berichten; einen Text analysieren; über den Staatsvertrag berichten; einen Text analysieren
	Zusammenarbeit der demokratischen Parteien in Österreich; Entwicklung eines Identitätsgefühls; erste Nationalratswahl 1945; Figl wird Bundeskanzler, Renner wird Bundespräsident
	

	Die Zweite Republik
- Die österreichische Verfassung
- Sozialpartnerschaft
	86/87
	Die Grundlagen der österreichischen Verfassung nennen; begründen, warum die Gewaltenteilung die Demokratie sichert; über die Aufgaben der Sozialpartner berichten; einen Text analysieren
	Die Grundlagen der Verfassung: die vier Prinzipien; Gewaltenteilung: Legislative – Exekutive – Judikative; Elemente der Sozialpartnerschaft: ArbeitnehmerInnen – ArbeitgeberInnen
	

	Politik und Sozialstaat
- Politische und rechtliche Veränderungen
- Soziale Veränderungen
	88/89
	Das „Proporz-System“ beschreiben; den Unterschied zwischen einer Alleinregierung und einer Minderheitsregierung erklären; den Sozialstaat beschreiben; die Methode „Diagramme“ anwenden
	Formen der Regierungsbildung: Alleinregierung, Minderheitsregierung, „Große Koalition“; Parteien der Gegenwart; Wahlergebnisse; Proporz; soziale Gerechtigkeit – Sozialstaat
	

	Extremismus
- Formen von Extremismus
- Radikalisierung
	90/91
	In einfachen Sätzen erklären, was man unter „Extremismus“ versteht; eine Grafik zum Thema „Extremismus“ interpretieren; die Methode „Diagramme“ anwenden; in einfachen Sätzen erklären, was man unter „Radikalisierung“ versteht; ein Zitat analysieren
	„Extreme Haltungen“ – Links-Extremismus vs. Rechts-Extremismus; islamistischer Extremismus; Radikalisierung – Zusammenhang zwischen Autorität und Gehorsam; bedingungslose Gewaltbereitschaft; Beispiel: Film „Die Welle“
	

	Basis und Plus – Das kann ich!
	92/93
	Reflexion und Evaluation


	Drei Plakate zu Wahlen in der Zwischenkriegszeit analysieren; Darstellungen im Schulbuch mit historischen Quellen vergleichen; Schriftsteller als Augenzeugen berichten über den Justizpalastbrand (Quelle); Illustration zur Gewaltenteilung: „Schatzkiste“; Leitfragen zur Reflexion des Moduls herausarbeiten
	April

	Politik und Wirtschaft in Europa

	Grundanliegen der EU,
Symbole der EU
	94/95
	Einen Comic „Reisen in der EU“ zusammenfassen; Vor- und Nachteile der EU-Mitgliedschaft Österreichs recherchieren und zusammenfassen; die Methode „Interviews“ über Beteiligung an der Volksabstimmung 1994 über EU-Mitgliedschaft anwenden
	Kernaussagen des Comics über Gemeinsamkeiten von EU-Staaten finden; Bilder zu Symbolen der EU beschreiben und erklären; über die Anliegen der EU diskutieren
	

	Wirtschaftsraum Europa
- Wie entstand die EU?
- Veränderungen nach 1989
	96/97
	Informationen aus einer Karte entnehmen; über die Entwicklung der EU berichten; über die Veränderungen nach 1989 berichten; die Methode „Filme“ anwenden
	Das Entstehen der EU – Vorgeschichte eines vereinten Europas; OEEC; NATO; EGKS, EWG; der Weg zu „Glasnost“ und „Perestroika“ – das Ende des geteilten Europas; „Fall der Berliner Mauer“ und Öffnung des „Eisernen Vorhangs“; Pressefotos
	

	Österreich und die EU
- Der Beitritt Österreichs in die EU
- Was bringt mir die EU?
	98/99
	Pro- und Kontra-Argumente für den EU-Beitritt aufzählen; erklären, wie es zum Beitritt Österreichs in die EU kam; den Einfluss der EU auf mein eigenes Leben analysieren
	Meinungen über Vor- und Nachteile der EU-Mitgliedschaft Österreichs besprechen und bewerten; Ergebnis der Volksabstimmung 1994; Vorteile für junge Menschen durch die EU
	

	Europa international
- Kooperationen in Europa
- Krisen in Europa
	100/101
	Über die Kooperation zwischen der Europäischen Union und anderen Weltregionen berichten; die wichtigsten Aussagen eines Textes herausarbeiten; über Spannungen in der Europäischen Union und anderen Weltregionen berichten; die wichtigsten Aussagen eines Textes herausarbeiten
	Formen der Zusammenarbeit innerhalb und außerhalb der EU; Verhandlungen und Vereinbarungen mit anderen Staaten: Hilfsprojekte, Unterstützungen in Krisenzeiten; Außen- und Sicherheitspolitik – gemeinsame Lösungen aller Staaten; Migration und Flüchtlingsprogramme – Konflikte
	

	Basis und Plus – Das kann ich!
	102/103
	Reflexion und Evaluation


	Seitenangaben des Moduls und Fragestellungen in Verbindung bringen; Darstellungen durch das Lehrbuch herausarbeiten und diskutieren; aktuellen Stand des Austritts Großbritanniens aus der EU recherchieren
	

	Politische Mitbestimmung

	Formen der Mitbestimmung –
direkt oder indirekt; 
Formen des Protests
	104/105
	Funktionen von Nationalratsabgeordneten erklären; Möglichkeiten der Mitbestimmung jedes Einzelnen diskutieren
	Bilder zu Nationalratsdebatten und Protestkundgebungen; Konzepte wie Parlament, Menschenrechte, Kinderrechte, Parteien, Gerichte
	

	Wie komme ich zu meinem Recht?
- Rechte einfordern
- Unrecht aufzeigen
	106/107
	Den Artikel 1 der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte nennen und die zentralen Begriffe erklären; die Bedeutung der Menschen- und Kinderrechte analysieren und bewerten; analysieren und beurteilen, wie Menschenrechte verletzt werden können
	Menschenrechte und Grundrechte – Grundlagen von Rechten und Gesetzen im Rechtstaat; Einforderung beim Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte (EuGH-MR); Schutz der Kinderrechte: Organisationen
	Mai

	Politische Mitbestimmung
- Institutionen
- Entscheidungswege
	108/109
	Verschiedene Ebenen von Parlamenten erklären; den Ablauf der Entstehung von Gesetzen erklären; politisch handeln
	Wahlberechtigte für die Wahl der Zusammensetzung von Parlamenten: EU-Parlament, Nationalrat, Landtag, Gemeinderat; der Weg eines Gesetzes; Bundesgesetzblatt 
	

	Kontrolle im Staat
- Regierung
- Opposition
	110/111
	Die Aufgaben der Regierung erklären; die Grundlage von Regierungshandlungen nennen; politische Argumente beurteilen; selbst ein politisches Urteil formulieren
	Der Staat als Arbeitgeber: Beamtinnen und Beamte; Erlässe und Verordnungen; Opposition der Regierungsparteien: Kritik und Anträge
	

	Interessen darstellen und einfordern
- Interessen vertreten
- Internationale Verbände
	112/113
	Den Zweck und das Ziel von Interessenvertretungen erklären; Gründe für meine Meinung angeben; erklären, wie Interessenvertretungen in Europa zusammenarbeiten; Machtungleichheiten analysieren
	Organisationen, die unsere Interessen vertreten: Abgeordnete im Parlament für Gesetzesvorschläge, Vereine und Verbände für Berufsgruppen und Hobbys; nationale und internationale Verbände: Kinderhilfswerke; Umweltschutz; Unternehmerinnen und Unternehmer vs. Konsumentinnen und Konsumenten
	

	Gemeinsam stark
- Schule und Unternehmen
- Anliegen aufzeigen und einfordern
	114/115
	Interessenvertretungen in der Schule und in Unternehmen nennen; erklären, wie Bürgerinnen und Bürger Anliegen einbringen können
	Eltern-, LehrerInnen- und SchülerInnen-Vertretungen; Betriebsrat in Unternehmen; Sozialpartnerschaft; Petitionen, Volksbegehren, Bürgerinitiativen, Streiks
	

	Basis und Plus – Das kann ich!
	116/117
	Reflexion und Evaluation


	Formen der politischen Willenskundgebung (Protest und Widerstand) zusammenfassen und reflektieren; Mahatma Gandhi als Beispiel für gewaltfreien Widerstand
	

	Politische Kommunikation

	Ich und die Politik;
Informationsmöglichkeiten über politisches Geschehen
	118/119
	Möglichkeiten aufzählen, wie ich mich über Politik informieren kann; Mittel und Methoden des Wahlkampfes nennen
	Bilder aus dem Präsidentschaftswahlkampf 2016 als Beispiele für Wahlkampfpraktiken
	Juni

	Informationen einholen
- Interview
- Bericht
	120/121
	Erklären, wozu ein Interview dient; die Inszenierung von Politik analysieren; die Methode „Interviews“ anwenden; erklären, wie Berichte in Medien entstehen und wie diese die Öffentlichkeit beeinflussen

	Beispiele für Interviews recherchieren; Elemente eines Interviews nennen; Interviews führen; die Arbeit von Berichterstatterinnen und Berichterstatter sowie Journalistinnen und Journalisten benennen; objektive/subjektive Berichte: Meinungsäußerung durch Betonen oder Weglassen von Themen
	

	Twitter, Facebook & Instagram
- Soziale Medien
- Was stimmt?
	122/123
	Erklären, wie politische Informationen über Medien verbreitet werden; politische Informationen vergleichen und beurteilen; erklären, wie Meinungen und Stimmungen beeinflusst werden können
	Politische Informationen, Botschaften und Werbung in (sozialen) Medien; Verfälschungen, Beeinflussungen
	

	Vor- und Nachteile der Mediendemokratie
- Inszenierung
- Demokratie und Medien
	124/125
	Den Zweck von Inszenierung in der Politik erklären; den Nutzen von Diskussion und Politik in den Medien erklären
	Zweck und Formen der Inszenierung von Persönlichkeiten/Menschen, die in der Gesellschaft Aufgaben übernehmen und ihre Anliegen mitteilen wollen; Umgebung des Auftretens, Sprech- und Redetaktik; die Rolle der Medien bei der Inszenierung; moderierte Diskussionsrunden
	

	Basis und Plus – das kann ich
	126/127
	Reflexion und Evaluation
	Zuordnungsaufgaben zur Reflexion über politische und private Kommunikation; Bilder von Wahlkampagnen als Beispiele von Inszenierung; Diagramm: „Nutzung sozialer Medien in Österreich 2016“
	



